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Vorwort

Dieses Buch beschäftigt sich mit der alltagsintegrierten Förderung von ma-

thematischen Kompetenzen in Kindertageseinrichtungen. Nun könnte man 

sich natürlich fragen: Warum sollen denn schon die kleinen Kinder mit Ma-

thematik konfrontiert werden? Reicht es nicht, wenn dieser Stress in der 

Schule beginnt? An dieser Stelle können wir Sie beruhigen: Stress wollen 

wir niemandem machen – weder Ihnen noch den Kindern. Vielmehr geht 

es uns darum, Möglichkeiten zur spielerischen Auseinandersetzung mit ma-

thematischen Inhalten aufzuzeigen. Und die soll vor allem Spaß machen! 

Das können Sie sich nur schwer vorstellen? Wir schon. Denn mal ehrlich: 

Haben Sie jemals ein Kind erlebt, das beim Zuordnen von Kleidern zu seinen 

Puppen, beim gerechten Aufteilen einer Tüte Bonbons an seine Freundin-

nen und Freunde oder auf das Angebot, sich eine der drei Eiswaffeln aus der 

Tiefkühltruhe zu nehmen, gesagt hätte: „Nee, mach ich nicht mit, Mathe 

macht mir keinen Spaß!“ Vermutlich ist Ihnen das noch nie passiert. Dabei 

haben sich die Kinder in allen diesen Situationen mit Mathematik auseinan-

dersetzen müssen. Sie haben dabei jede Menge mathematischer Erfahrungen 

gesammelt, und das ganz beiläufig, mit Spaß und in ganz alltäglichen Situa-

tionen. Solche frühen, spielerischen Erfahrungen sind enorm wichtig für das 

spätere Lernen in der Schule. Denn: Der Schulbeginn ist nicht die „Stunde 

Null“ der Bildung! Viele Erfolge, aber eben auch viele Probleme, die Kinder 

in den ersten Grundschuljahren haben, resultieren aus der Vielfalt und der 

Qualität solcher vorschulischen lernwirksamen Vorerfahrungen, wie sie ihnen 

in den Kindertageseinrichtungen ermöglicht werden. Fast alle Bundesländer 

in Deutschland haben die Förderung früher mathematischer Kompetenzen 

inzwischen in ihren Bildungsplänen für den Elementarbereich verankert. 

Auch im bundesländerübergreifenden BildungsRahmenPlan für elementare 

Bildungseinrichtungen in Österreich (BMBF 2009) und im Orientierungsrah-

men für die frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in der Schweiz 

(Wustmann Seiler / Simoni 2012) finden mathematische Kompetenzen Be-

rücksichtigung.

Doch in der Praxis bleiben noch immer viele Fragen offen: Wie kann ich 

mich konkret in meiner Gruppe mit Zahlen beschäftigen? An welcher Stelle 

seiner Entwicklung steht ein Kind gerade? Wie soll ich nun weitermachen, 

was wäre ein entwicklungsangemessener nächster Schritt? Wenn ein Kind 
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etwas länger braucht als andere, um die Anzahl von Bauklötzen zu erfas-

sen – ist das schon ein Anzeichen für ernsthafte Probleme oder entwickeln 

sich Kinder einfach nur unterschiedlich schnell? …

Dieses Buch ist als Antwort auf diese und weitere Fragen entstanden, wie 

sie uns im Rahmen der Fortbildungen und Coachings in unserem Professio

nalisierungsangebot für pädagogische Fachkräfte (KOMPASS, gefördert vom 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, Mecklenburg-Vorpom-

mern) immer wieder begegnet sind. Kurz und prägnant werden zunächst die 

Entwicklungsstufen mathematischer Kompetenzen beschrieben, um danach 

zu zeigen, wie mathematische Kompetenzen im ganz normalen Alltag von 

Kindertageseinrichtungen gezielt und spielerisch gefördert werden können. 

Dazu findet sich im vierten Kapitel des Buches eine Sammlung von Spielen, 

die – geordnet nach den jeweiligen Entwicklungsstufen und den zu fördern-

den Kompetenzen – jede Menge Differenzierungsmöglichkeiten aufweisen. 

Das online verfügbare Zusatzmaterial enthält Vorlagen für ausgewählte Spiele 

und weitere Situationen im Alltag, die für mathematisch bedeutsame Aktivi-

täten genutzt werden können.

Sowohl Sie als auch die Kinder sollen vor allem Spaß am spielerischen 

Entdecken von Mathematik im Alltag haben. Es geht also nicht darum, schu-

lische Inhalte in Kindertageseinrichtungen zu verlagern, vielmehr sollen den 

Kindern mathematische Vorerfahrungen ermöglicht werden, die sie in ihrem 

späteren schulischen Lernen wirksam unterstützen und Problemen präven-

tiv entgegenwirken. Um die Anregungen und Spiele umzusetzen, benötigen 

Sie weder teure Zusatzmaterialien, noch müssen Sie besondere Situationen 

schaffen. Denn Sie werden sehen: Überall steckt Mathe drin!

Abschließend möchten wir all jenen danken, die uns tatkräftig unterstützt 

haben: Allen voran sind das die pädagogischen Fachkräfte, Kinder und Eltern, 

die am Projekt KOMPASS mitgewirkt haben. Angestoßen durch deren zahlrei-

che Fragen und Anregungen aus der Praxis, konnte dieses Buch erst entstehen.

Wolfgang Theiler und Christina Lucht danken wir für die Kreativität, Un-

terstützung und Mitarbeit bei der Erstellung der Fotos sowie der reichhalti-

gen Bild- und Spielmaterialien, die dieses Buch anschaulicher machen und 

bei der Umsetzung des fachlichen Wissens in die Praxis helfen. Renate Bau-

erfeld danken wir für die kritische Durchsicht des Manuskripts, Xenia Diene-

mann für wertvolle Anregungen.

Weiterhin möchten wir Eva Maria Reiling und Christine Wiesenbach vom 

Ernst Reinhardt Verlag für ihre stets kompetente Betreuung des Buchprojek-

tes sowie Susanne Sigmund für die Lektorierung dieses Buches danken.

Rostock, im September 2019

Katja Koch, Andrea Schulz, Tanja Jungmann
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1	 Mathematische 
Basiskompetenzen

In diesem Kapitel werden zunächst die Inhaltsbereiche der Mathe­
matik sowie zugehörige Kompetenzen beschrieben, danach wird 
auf die Meilensteine der Entwicklung im Vorschulalter eingegan­
gen. Da sich spätere Rechenstörungen bereits im Vorschulalter 
andeuten, geht es im Anschluss um Auffälligkeiten in der mathe­
matischen Entwicklung. Wann ist es wichtig, genauer hinzuschau­
en und gezielter zu fördern, damit aus Auffälligkeiten keine gra­
vierenden Probleme werden? Alltagstaugliche Möglichkeiten zur 
Beobachtung und Dokumentation werden als Grundlage jeglicher 
Förderung beschrieben und abschließend wird darauf eingegangen, 
welche Beziehungen zwischen mathematischen Basiskompetenzen 
und anderen Entwicklungsbereichen bestehen.

1.1	 Entwicklungsmeilensteine mathe­
matischer Basiskompetenzen

Weder über den Begriff „mathematische Basiskompetenzen“ noch über die 

Anzahl und Benennung der einzelnen Teilkompetenzen und deren Zuord-

nung zu Inhaltsbereichen herrscht Konsens in der Fachliteratur.

Begriffe wie mathematische Vorerfahrungen (Wittmann 2002), Vorläuferfähig-

keiten / Vorläuferfertigkeiten (Krajewski / Schneider 2006), arithmetisches oder ma-

thematisches Vorwissen (Weißhaupt et al. 2006) oder auch Zahlvorwissen (Grü-

ßing et al. 2013) werden zum Teil synonym genutzt, zum Teil beschreiben 

sie mit unterschiedlichen Schwerpunkten ähnliche Inhalte. Einigkeit besteht 

aber darin, dass mathematische Vorläuferfertigkeiten das Fundament für das 

spätere Mathematikverständnis bilden.

Begriffsdefinition
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Mit dem Terminus mathematische Vorläuferfertigkeiten werden nach Krajews­
ki / Schneider (2006) jene Fertigkeiten bezeichnet, die als Voraussetzung für 
ein wahres Verständnis der Arithmetik angesehen, bereits im Vorschulalter 
erworben und gefördert werden können. Die Arithmetik ist ein Teilgebiet der 
Mathematik, das sich mit dem Rechnen mit Zahlen beschäftigt und die Grund­
rechenarten (Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division) umfasst.

In der aktuellen Fachliteratur werden (im Einklang mit den Standards des 

National Council of Teachers of Mathematics, NCTM 2000) die folgenden 

Kompetenzen beschrieben:

zz Mengen (erkennen, sortieren / klassifizieren, bestimmen, vergleichen, zer-

legen, [quasi-]simultan erfassen)

zz Muster und Seriation (Reihen- oder Rangfolgen bilden)

zz Zahlen / Zählen

zz Operationen

Die genannten Kompetenzen lassen sich dem mathematischen Inhaltsbe-

reich Mengen, Zahlen, Operationen zuordnen. Weitere Inhaltsbereiche, in denen 

Kinder im vorschulischen Alter erste mathematische Fähigkeiten erwerben, 

sind:

zz Formen und Raum

zz Größen und Messen

Wie sich die genannten Kompetenzen entwickeln, um schlussendlich zu 

einem umfassenden Zahlbegriff zu verschmelzen, wird in verschiedenen 

Entwicklungsmodellen dargestellt. Bevor später auf Meilensteine einzelner 

Basiskompetenzen eingegangen wird, soll die Entwicklung zunächst im Gan-

zen betrachtet werden.

Der zentrale Entwicklungsschritt, den Kinder für den Übergang in die 

Schule bewältigen müssen, ist der Erwerb eines möglichst umfassenden 

Zahlbegriffs.

Unter Zahlbegriff wird im wortwörtlichen Sinne verstanden, dass Kinder meh­
rere Aspekte von „Zahlen“ verstehen und miteinander in Verbindung bringen 
können.

Erstens müssen sie verstehen, dass Zahlen eine Rangfolge bilden. Diesen As-

pekt nennt man den ordinalen Zahlaspekt. Zweitens müssen sie verstehen, dass 

Definition

mathematische 
Basiskompetenzen

Inhaltsbereiche  
der Mathematik

Zahlbegriff

Definition


